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Nr. 112.,

Bekanntmachung.
Jm Monat Juli d. J. ſoll eine zweite

Körung derjenigen Zuchtſtiere, welche im
Monat Januar d. J. nicht angekört worden
ſind, ſtattfinden. Die Beſitzer von Zucht-
ſtieren, welche dieſelben zum Bedecken fremder
Kühe verwenden wollen, fordere ich auf, die
Thiere unter Angabe des Alters, der Raſſe
und der Farbe bis zum 15. Juni d. J. unter
Einſendung von 1 Mark Gebühren bei mir
anzumelden.

Merſeburg den 17. April 1902.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Polizei-Verordnung, betr.

den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen
Wegen pp., vom 17. März 1900 wird hier-
mit das Fahren mit Fahrrädern auf dem
Bankett des von der KlIauſe nach Bellevue
und Arnimsruhe bis zur Ueberführung der
elektriſchen Straßenbahn führenden Wegs

verboten. (1218Merſeburg, den 13. Mai 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung,
betr. Wegeverlegung.

Der Magiſtrat hierſelbſt als Vertreter der
Separations Intereſſenten von Lauchſtädt
hat hier den Antrag geſtellt, den nördlichſten
Theil des an der Rößler'ſchen Roßſchlächterei
in die Querfurter- Straße Chauſſee ein-
mündenden Separationsweges in einer Größe
von c. 400 qm dergeſtalt zu verlegen, daß
derſelbe nur einige Meter weiter weſtlich auf
dem jetzigen Hirtenhausterrain dauernd an
gelegt werden ſoll.

Situationsplan darüber liegt hier zur Ein
ſicht aus.

Der Lüge Saat.
45) Roman von E. von WaldZedtwitz.

(Fortſetzung.)
„Mein Gott, wie kommt man zu einer

Frau?“
Wandrup lachte ſtill in ſich hinein und

hlinzelte Sternfeld aus ſeinen kleinen, waſſer-
blauen Augen verſchmitzt an.

„Du, Du, ich glaube, das iſt die glänzendſte
Taille geweſen, welche Du je in Deinem
Leben geſchlagen haſt!“

„Ein Glücksſpiel bleibt die Ehe immer.“
„Jm Allgemeinen iſt das eine unumſtößliche

Wahrheit. Aber hier ha ha ha
ha im Beſonderen. Nun, Du ver-

ſtehſt mich ſchon, ſüßer Junge!“
„Nein, wirklich nicht, Dicker.“
„Ach, geh doch, Du weißt ja am beſten,

was die Leute ſagen.“
„Welche Leute?“
„Nun, unſere Leute vom Klub; Du thuſt

ja ſo zimperlich wie eine Jungfer
„Dicker, Du ſprichſt in Räthſeln.“Run, wenn Du es nicht wiſſen willſt, ſo

will ich nicht weiter in Dich dringen. Alſo,
angenehme Ruhe.“

Herr v. Wandrup wurde durch das ernſte
Geſicht des Majors einigermaßen in Ver-
legenheit geſetzt, wollte deswegen das Ge
ſpräch abbrechen und wünſchte nochmals Gute
Nacht. Aber Lutze blieb ſitzen und bat ihn,
ſich deutlich auszuſprechen.

„Gott im Himmel, Du weißt doch, daß

v v

Grundmauern zu erſchüttern!

Jn Gemäßheit des 8 57 des Zuſtändig-
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1889 bringen
wir dieſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen
Kenntniß mit der Aufforderung, etwaige Ein-
ſprüche binnen vier Wochen zur Vermeidung
des Ausſchluſſes bei der unterzeichneten Wege-

polizeibehörde anzubringen. (1211
Lauchſt äd t, den 12. Mai 1902.

Die Bolizo Verwaltung.
ern.

Bekämpfung der Trunkſucht.
Vor kurzem hat im preußiſchen Abgeord-

netenhauſe die Berathung des Antrages des
Abgeordneten Dr. Graf Douglas, betreffend
die Bekämpfung des übertriebenen Alkohol-
genuſſes, ſtattgefunden. Der Antrag begegnete
auf allen Seiten des Hauſes wie bei den
Vertretern der Staatsregierung einer im
höchſten Maße ſympathiſchen und wohl-
wollenden Aufnahme, und es ſteht zu erhoffen,
daß aus den Berathungen von Kommiſſion
und Plenum ein ſegenbringendes geſetzgeber-
iſches Werk hervorgehen wird. Dem Grafen
Douglas aber gebührt auf alle Fälle das
unvergängliche Verdienſt, den Stein der Ge-
ſetzgebung auf einem der wichtigſten Gebiete
von neuem ins Rollen gebracht zu haben.

Der Antrag des Grafen Douglas ſucht
einerſeits die Gelegenheit zum Alkoholgenuſſe
einzuſchränken, indem der Schankbetrieb ver-
ſchiedenen neu einzuführenden geſetzlichen
Verpflichtungen unterworfen werden ſoll, und
anderſeits durch behördliche Warnungen und
Belehrungen, insbeſondere auch mit Hilfe der
Schule, dem Uebel der Trunkſucht zu ſteuern.
Jn meiſterhafter Rede, die das geſammte
Haus mit unwiderſtehlicher Gewalt unter den
Eindruck des Gehörten zwang, begründete der
Antragſteller ſein Vorgehen. Es ſei uns
geſtattet, aus dem reichen Jnhalte dieſer Rede
hier einige Punkte hervorzuheben.

Vor allem ſchilderte Dr. Graf T Douglas in

man ſich allgemein erzählt, Du hätteſt Deine
Frau von ihrem Bruder halb und halb auf
der Coeurdame gewonnen

Jm erſten Augenblicke war Sternfeld
ſprachlos; er erbleichte und um ſeine Lippen
zuckte verhaltene Wuth. Endlich war er im
Stande, zu ſprechen:

„Wandrup, wenn wir nicht ſo alte Freunde
wären, und ich Dein loſes Mundwerk nicht
zur Genüge kennte. Nun erlaß mir das
Weitere, aber ich bitte Dich, den Läſterzungen,
die ſolche Niederträchtigkeiten verbreiten,
unter den Fuß zu geben, daß ich geſonnen
wäre, ihnen nöthigenfalls eine blaue Bohne
zwiſchen die Zähne zu ſchieben.“

Der Major war aufgeſprungen und hielt
die Thürklinke bereits in der Hand. Jn allen
anderen Fällen würde ihn das rothe, verdutzte
Geſicht Wandrup's, welcher ſich zwiſchen den
hochaufſtehenden Bettzipfeln urkomiſch aus-
nahm, auf das Entſchiedenſte beluſtigt haben,
ſo war ſeine Entrüſtung aber ſo groß, daß
er nichts davon gewahrte und mit einem
kurzen „Schlaf wohl*, das Zimmer verließ,
ſeinen Freund in der peinlichſten Verlegenheit
zurücklaſſend.

Am andern Morgen erwachte Lutze mißge-
ſtimmt nach einer unruhig verbrachten Nacht.
Wie der Fluch der böſen That hatten ihn
die Worte ſeines Freundes bis in den Traum
verfolgt. Wie unbarmherzig war die Welt,
welche gehäſſige Behauptungen ſtellte ſie auf
und wie grauſam ſtreckte ſie die Klauen nach
ſeinem ehrlichen Glücke aus, um es in ſeinen

Donnerſtag, den 15. Mai 1902. 142. Jahrgang.

packender und die Herzen der Hörer bewegender
Weiſe die verheerenden Wirkungen des über-
mäßigen Alkoholgenuſſes. So mancher neue
Geſichtspunkt und manche neue Thatſache
fanden bei dieſer Schilderung den Weg in
die Oeffentlichkeit. Beiſpielsweiſe legte der
Redner die engen Beziehungen zwiſchen Tuber-
kuloſe und Trunkſucht dar. Die Normandie
blieb von der Lungen- Tuberkuloſe befreit, bis
der Alkohol auch dort ſeinen verderben-
bringenden Einzug hielt. Während von 1000
Menſchen durchſchnittlich 125 der Lungen-
Tuberkuloſe erliegen, ſteigt dieſes Verhältniß
bei Wirthen auf 450 und bei Kellnern ſogar
auf 528. Ueberhaupt führen die Zahlen der Sta-
tiſtik, mit denen Graf Douglas ſeine Dar-
legungen unterſtützte, eine nur zu deutliche
Sprache. Der Werth der jährlich in Deutſch-
land verbrauchten alkoholiſchen Getränke be-

trägt danach drei Milliarden Mark, und
wenigſtens 18000 Deutſche bringt der Alkohol
jährlich als Schuldige vor den Strafrichter.
Jn den Jrren- Anſtalt beläuft ſich die Zahl
derjenigen, die infolge der Trunkſucht dem
Wahnſinn verfallen ſind, auf 30 v. H.,
während die Jdioten zu 80 v. H. Kinder
von Säufern ſind.

Hochintereſſant waren auch die Ausführungen
über die politiſche Bedeutung der Mäßigkeits-
Bewegung. Politiſch iſt insbeſondere die an-
erkannte Verringerung der Zahl der für den
Militärdienſt durch Alkoholismus Unfähigen
ſchwer ins Gewicht fallend. So fiel dieſe
Zahl in Schweden in den letzten Dezennien
mit Abnahme des Alkohol-Konſums von 36,5
auf 20,4 v. H., wogegen in Beyern bei zu-
nehmendem Bierkonſum die Zahl der wegen
Herzleiden Entlaſſenen ſich binnen 10 Jahren
verdoppelte. Je mehr aber die kriegeriſche
Kraſt einer Nation zunimmt, umſo mehr iſt
ſie als Gegner gefürchtet, als Bundesgenoſſe
geſucht.

Unter den Mitteln, die ſein Antrag zur

Wenn Adda ein Wort von dem erführe,
was das Gerücht zahnloſen Mundes geſchäftig
von Ohr zu Ohr trug Niederſchmetternder
Gedanke!

Der Major erhob ſich, und als Herr von
Wandrup beim Morgenthee erſchien, wollte
es ihn bedünken, als wäre der ſonnige
Schimmer, welcher geſtern Abend noch auf
dieſer jungen Ehe lag, und der ihn ſo ſehr
entzückt hatte, davon gewichen.

Lutze war verſtimmt und Adda's Augen
zeigten Thränenſpuren. Sollte Erſterer ſeiner
Gattin von dem, was die Welt ſagte, Mit-
theilungen gemacht haben Unglaublich!
Nein! Es wäre zu thöricht von Lutze ge-
weſen

Jn der That hatten Adda's Thränen andere
Urſachen. Soeben war die Nachricht von
Axel eingelaufen, daß er ſein Beſitzthum
Stavitten veräußert habe. Schmerzte ſie ſchon
der Verluſt der angeſtammten Scholle, ſo
that ihr das unbrüderliche Benehmen Axels,
einen ſo wichtigen Schritt wie dieſen ohne
ihr Vorwiſſen unternommen zu haben, beinahe
noch weher.

Herr von Wandrup erfuhr die Gründe der
Mißſtimmung nicht und reiſte in dem Ge-
danken, eine unglaubliche Thorheit begangen
zu haben, früher, wie er beabſichtigt hatte, ab.

„Welcher Troſt für mich Lutze,“ ſagte Adda,
als ſie allein waren, zu ihrem Gatten, „daß
Du mir in dieſer ſchweren Sunde zur Seite
ſtehſt.“

Sie lehnte den Kopf an ſeine Bruſt und
ſah, dankbar dafür, daß der Himmel ihr

Eindämmung der Trunkſucht in Vorſchlag
bringt, legt Graf Douglas der Belehrung
durch die Schule den höchſten Werth bei.
Mit herzlichem Danke begrüßte er deshalb
auch das Vorgehen der Regierung, die ſeine
Anregung bereits aufgenommen und durch eine
Verfügung darauf hingewirkt hat, daß im
Schulunterrichte bei paſſender Gelegenheit die
Gefahren des übermäßigen Alkoholgenuſſes
und der Segen der Mäßigkeit ihre Beleuch-
tung finden.

Nur winzige Bruchſtücke konnten hier aus
dem vielgliedrigen und umfaſſenden Ge-
dankenbau der Rede des Grafen Douglas
dargeboten werden. Aber auch ſie erſcheinen
wohl ſchon geeignet, einen Eindruck von der
unabmeßbaren Bedeutung der ganzen Ange-
legenheit zu geben. Es handelt ſich bei
dieſer Frage in der That um Sein oder
Nichtſein unſerer Nation, und nicht anders
kann die Zukunft Deutſchlands geſichert
werden, als wenn es gelingt, dem diabolus
germanicus, der Trunkſucht, ein gebieteriſches
Halt zuzurufen.

Zur Kataſtrophe auf den Kleinen
Antillen.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel-
dungen vor:

New-York, 12. Mai. Außer dem
Kreuzer „Cincinati“ iſt das Schulſchiff „Dixie“
nach Martinique unterwegs. Die Hilfs-
arbeiten werden ſich verzögern, da der Vulkan
noch heftig Aſche auswirft. Die von anderer
Seite gebrachte Nachricht, daß mit der Ver-
brennung der Leichen in St. Pierre ſchon be-
gonnen ſei, iſt irrthümlich. Nach einer Mel-
dung aus Point à Pitre auf Guadelupe be-
ſchrieb der erſte Offizier des dort eingetroffenen
Dampfers „Roraima“ vieKataſtrophefolgender-
maßen: Am Donnerſtag zwiſchen ſechs und
ſieben Uhr Morgens kam ohne vorheriges
warnendes Zeichen eine Wolke heißen Dampfes,

ſolchen Lebensgefährten gegeben hatte, in ſein
Geſicht.

Lutze erröthete unter ihrem Blick, die Worte
Wandrup's fielen ihm wieder ein, ihm dadurch
dieſen ſchönen Augenblick des ehelichen Daſeins
vergälleud.

Sie aber deutete die Wolke auf ſeiner Stirn
für Theilnahme an ihrem Kummer und
welch ein Troſt lag für ſie darin.

„Heute geben wir die Viſiten doch wohl
auf?“ fragte Adda kleinlaut, was Lutze be-
jahte und ſich dann ſchleunigſt in den Dienſt
begab. Es koſtete ihn Mühe, ſich ſo weit
zuſammenzunehmen, um ſeine Untergebenen
nicht ungerechter Weiſe ſeine üble Laune
fühlen zu laſſen.

„Jch habe einen ſehr guten Kaufpreis be-
kommen ſchrieb Axel, „wer wird heut zr
Tage noch Landwirth ſein, wenn er von
ſeinen Zinſen exiſtiren kann? Das Leben in
Berlin, wo ich meinen künftigen Wohnort
aufſchlagen werde, iſt für mich auch viel an
genehmer und paſſender, als im Stavitten.“

Frau v. Sternfeld ſeufzte ſchwer.
„Angenehmer wohl, ob aber paſſender?
So ſehr ſie auch die rückſichtsloſe Art ihres

Bruders kränkte, ſo konnte ſie nichts daran
ändern, ſtand ſie doch einer Thatſache gegen-
über; ſie bereute, daß ſie ihm die Mitel ge-
geben hatte, ſo handeln zu können. Jhr
Thun war damals, ſtreng genommen, dem
Aberglauben entſprungen jetzt rächte es
ſich bereits.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 112., 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 15. Mai.
Schlammes und Aſchefunken über den Quai
gefegt. Alle Fahrzeuge kenterten, ihr Holz-
werk brannte, nur der „Roraima“ entkam.
An Land ſchien jedes Haus unter Aſche und
glühender Lava begraben. Ein ans Ufer
zurückgeſchickter Offizier mußte zurückkehren.
Er fand nur noch wenige Mauern ſtehend.
Die Straßen waren buchſtäblich mit Leichen
gepflaſtert. Nach einem Bericht aus Fort de
France ſcheint es, als ob neue Ausbrüche be
vorſtünden. Es iſt jetzt zweifellos, daß der
Gouverneur von Martinique ſeinen Tod ge
funden hat.

London, 12. Mai. Nach den letzten Nach
richten waren die Mehrzahl der Mannſchaften
des in Santa Lucia eingetroffenen Dampfers
„Roddam“, die bei der Kataſtrophe von
Martinique theils ertrunken ſind, theils ſchwere
Brandwunden davongetrageu haben, Deutſche,
die in Hamburg an Bord gegangen waren.

London, 12. Mai. Der Verwalter der
Jnſel Dominica telegraphirt: Die Kataſtrophe
von Martinique ſtellt ſich als noch ſchrecklicher
heraus, als die bisherigen Berichte darſtellen.
Die Geflohenen melden, daß ſich neue Krater
nach vielen Richtungen hin öffneten, die
Flüſſe ſind ausgetreten, weite Landſtrecken an
der Nordſeite der Jnſel ſind unter Waſſer
geſetzt. Jn anderen Bezirken drängt ſich die
überlebende Bevölkerung zuſammen. Es
herrſcht fortwährend faſt völlige Dunkelheit.
Jch glaube nicht, daß Guadeloupe für die un-
ſägliche Noth genügend Hilfe leiſten kann.

London, 13. Mai. Das „Reuterſſche
Bureau“ meldet aus St. Lucia vom 13.
Mai: Nach Meldungen aus St. Vincent
ſollen dort, ſeitdem der Soufrière begonnen
hat, Lava auszuwerfen, 1600 Perſonen ge-
tödtet worden ſein.

London, 13. Mai. Aus Kingstown auf
Jamaica wird telegraphirt, daß die Schwefel-
quellen im Süden der Jnſel einen außer-
ordentlich hohen Hitzegrad erreicht haben man
befürchtet weitere vulkaniſche Erſcheinungen.

Auf Dominica iſt der „Kochende See“
plötzlich verſchwunden, und die Luft iſt über-
all voll von Schwefeldünſten.

Fort de France, 13. Mai. Eine Be-
ſichtigung der Unglücksſtätte hat ergeben, daß
die Opfer der Kataſtrophe infolge Einathmens
giftiger Gaſe plötzlich erſtickt ſind. Die Jnſel
iſt noch immer von dichtem Nebel umhüllt.
Auf dem Meere ſchwimmen Schiffstrümmer
und daneben Leichen, welche die Möven an-
freſſen und die Haifiſche verſchlingen. Heiße
Windſtöße wechſeln mit kalten ab. Die
Trümmer der Stadt brennen noch immer
Eine Landung iſt ſehr ſchwer. Die Straßen
ſind kaum zu paſſiren. Es liegen ganze
Haufen von Leichnamen da, die meiſten mit
dem Geſicht der Erde zugekehrt.

Waſhington, 13. Mai. Präſident Rooſe
velt theilte in ſeiner Botſchaft an den Kon-
greß nach einer Schilderung des Unglückes
von Martinique mit, die franzöſiſche Regierung
habe die Regierung der Vereinigten Staaten
von Amerika benachrichtigt, daß Fort de Frauce
und die geſammte Jnſel noch bedroht ſeien,
und daher die Vereinigten Staaten erſucht,
ſobald wie möglich Hilfsmittel zu ſenden, um
die in ſolcher Todesgefahr befindliche und
vom Hunger bedrohte Bevölkerung von der
Jnſel fortzuſchaffen. An Stelle der durch
den Präſidenten vom Kongreß verlangten
500,000 Dollars genehmigten Repräſentanten
haus und Senat jedoch nur 200,000 Dollars.
Der Kreuzer „Dixie“ nimmt gegenwärtig
Vorräthe an Bord und wird wahrſcheinlich
Mittwoch nach Martinique abgehen.

Berlin, 12. Mai. Zu der Kataſtrophe
auf Martinique wird aus Sta. Lucia über
London gemeldet: Als man ſchließlich in die
Stadt St. Pierre eindringen konnte, fand
man 3000 verkohlte Leichname an der Stätte,
wo früher die Kathedrale geſtanden. Die
Todten ſcheinen erſtickt und dann verbrannt
zu ſein. Einige Leichname fand man noch
in gehender Stellung. Jn der ganzen Stadt
war von den Bewohnern Niemand am Leben.

New York, 13. Mai. Kriegsſchiffe
ſuchen an der Küſte von Martinique
die Ueberlebenden auf. Die einzige Perſon,
die in St. Pierre ſelbſt gerettet wurde,
war ein Zuchthäusler, der im Gefängniß
ſaß. Auf Meldungen, daß Tauſende ver-
hungern müßten, wenn nicht ſehr ſchnelle
Hilfe komme, beſchloß das Kabinet heute, an
alle Großſtädte zu appelliren. Die erſte
werentliche Hilfe geht morgen auf dem Schul
ſchiffe „Dixie“ ab, das die größte Fahrge-
ſchwindigkeit anſtreben wird.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. Mai. (Hofnachrichten.)
Aus Wiesbaden wird unterm Heutigen
gemeldet: Geſtern Nachmittag unternahm

f

der Kaiſer eine Ausfahrt mit anſchließendem
Spaziergange in den Waldungen am Neroberg.
Zur Abendtafel waren der Graf und die
Gräfin Görtz-Schlitz und Admiral v. Koeſter
geladen. ach dem Theater verweilte der
Kaiſer mit den Herren des Gefolges im
Schloſſe beim Biere. Hierzu waren Admiral
Menſing und Major Graf Byland eingeladen.
Heute Vormittag hörte der Kaiſer einen Vor-
trag des Chefs des Militärkabinets Graf
v. Hülſen-Haeſeler. Darauf beſuchte der
Kaiſer das ſtädtiſche Rathhaus, wo der Ober-
bürgermeiſter Dr. v. Jbell und die Mitglieder
derAusſchmückungsKommiſſton zum Empfange
erſchienen waren. Der Kaiſer trug ſeinen
Namenin das goldene Buch der Stadt ein und be-

ſichtigte die Räume des Rathhauſes. Zur
Frühſtückstafel waren der königl. ſächſiſche
Generaldirektor der Hoftheater Graf Seebach,
der Kommandeur des 80. Regiments, Oberſt
und Flügeladjutant von Jacobi und der
Oberbürgermeiſter Dr. v. Jbell geladen. Zur
Abendtafel ſind der Hausminiſter v. Wedel
und Gemahlin, Frau v. Liebenau, Leutnant
a. D. Freitag und Frau Oechelhäuſer ge-
laden. Jhre Maj. die Kaiſerin verweilt
in Badenweiler. Der Aufenthalt daſelbſt
bekommt der Kaiſerin recht gut.

Dresden, 13. Mai. Der Zweiten Kammer
ging heute Abend der Bericht der Finanz-
deputation B über den Umbau der Leipziger
Bahnhößfe zu, für welchen bekanntlich unter
Titel 43 des außerordentlichen Etats als
erſte Rate 14800000 M. eingeſtellt ſind. Die
Deputation verkannte nicht, daß die Umge-
ſtaltung der Leipziger Bahnhöfe ſich als ein
berechtigter Wunſch herausgeſtellt habe, war
aber auch einſtimmig der Meinung, daß bei
den jetzigen mißlichen Verhältniſſen dieſe
Frage zu unterlegener Zeit an den Land-
tag herantrete. Die Regierung erklärte ſich
der Deputation gegenüber damit einverſtanden,
wenn die Rate um eine Million verkürzt
werde, und beantragt die Deputation daher
unter Zuſtimmung der Regierung: 1) Der
königlichen Staatsregierung für diejenigen
baulichen Herſtellungen (einſchließlich der Her-
ſtellungen und Veränderungen von Straßen
und Plätzen), die ſich zunächſt für die gegen-
wärtige Finanzperiode nach der vorläufigen
Planung für den Umbauder Leipziger Bahnhöfe
erforderlich machen, die Enteignungsbefugniß zu
ertheilen; 2) als erſte Baugeldrate für die
unter 1) gedachten Herſtellungen den Betrag
von 13800000 M. zu bewilligen, auch die
Vereinnahmung der von den unter Tit. 23
des außerordentlichen Staatshaushalts-Etats
für die Finanzperiode 1896/97 und Tit. 24
und 39 des außerordentlichen Staatshauhalts-
Etats für die Finanzperiode 1898/99 bewil-
ligten Summe noch unverwendet gebliebenen
Beträge zu Gunſten des Umbaues der Leip
ziger Bahnhöfe zu genehmigen, und 3) die
auf die geplante Verlegung der Eiſenbahnlinie
Meuſelwitz-Gaſchwitz eingegangenen Petitionen
der königl. Staatsregierung in der Richtung
zur Erwägung zu geben, daß dieſelbe dem
nächſten Landtage eine daraufbezügliche ander-
weite, mehr den Wünſchen der Petenten ent-
ſprechende Planung vorlege.

Cokales.
Merſeburg, 14. Mai.

Königl. preuß. Lotterie-Einnahme.
Wie aus einer im Jnſeratentheil der vorliegen-
den Nummer enthaltenen Bekanntmachung er-
ſichtlich iſt, hat der Königl. Lotterie-Einnehmer
Herr Oberſtleutnant a. D. v. Kameke die
hieſige Einnahme-Stelle abgegeben. Dieſelbe
iſt ſeitens der Kgl. Lotterie- Direktion Herrn
Major a. D. Curtze übertragen worden, der
bereits die Gewinne der 4. Klaſſe der 206.
Lotterie auszahlt.

Den Tod in der Saale geſucht und
gefunden hat geſtern Vormittag die 26-jährige
Frau des Tiſchlers O. Pfeifer geb. Runkel
von hier. Sie verließ gegen 10 Uhr Vor-
mittags mit ihrem etwa 4 Monate alten
Kinde ihre Wohnung, um ſich gemeinſam
mit dieſem bei dem ſogenannten Scheitplatz
in die Saale zu ſtürzen. Die Leiche der
Frau wurde kurze Zeit danach gefunden, die
des Kindes jedoch noch nicht. Wie man
hört, iſt ſtarke Nervoſität der Grund zu

dieſem unglücklichen Schritte, den außer dem
Gatten 3 Kinder unter 6 Jahren hbeweinen.

Un aufgeklärte Todesurſache. Dieſer
Tage brachten wir die Nachricht, daß ein
Soldat des 72. Jnfanterie- Regiments in
Torgau, F., der hier Verwandte hat, deſertirt
ſei. So nahm man wenigſtens in Torgau
J ällgemein an. Jetzt iſt nun in Torgau im
Wallgraben hinter dem Brückenkopf die Leiche
eines vermißten Soldaten, F., der offenbar
mit dem oben Erwähnten identiſch iſt, ge-
unden worden. Ob F. verunglückt iſt oder

Selbſtmord begangen hat, iſt bisher noch

nicht feſtgeſtellt worden, es iſt fraglich, ob
überhaupt Aufklärung ſich ſchaffen laſſen wird.

Neue Serie Anſichts-Poſtkarten.
Die Firma M. C. Schultze hierſelbſt iſt in
der Herſtellung von Poſtkarten, welche die Stadt
Merſeburg betreffen, unermüdlich und hat
abermals eine neue Serie herausgegeben,
welche wir, ebenſo wie die früheren, zur An
ſchaffung beſtens empfehlen können.

Wie wird es mit dem Wetter bis
Pfingſten Mit der Vorherſage des Wetters
iſt es ein heikles Ding. Es gab eine Zeit,
da man Herrn Falb ſehr Viel glaubte, weil
er ein paar Mal richtig prophezeiht hatte.
Heute iſt die Falb-Gemeinde auf ein kleines
Häufchen zuſammengeſchrumpft. Am zuver-
läſſigſten haben ſich immer noch die Voran-
ſagen der Hamburger Seewarte erwieſen, man
kann ihnen im Allgemeinen vertrauen. Für
morgen und übermorgen ſind ſtellenweiſe noch
Regenfälle angeſagt,dagegenfürSonnabendnicht
mehr, für dieſen Tag lautet die Prognoſe:
Wolkig, vielfach ſonnig, windig. Es iſt
alſo wenigſtens für den Tag, an dem ſchon
ſo Viel gereiſt wird, gutes Wetter zu erwarten,
allerdings wiederum Wind, wie an jedem
Tag bis zum Sonnabend. Für den erſten
und zweiten Feiertag liegt heute die Prognoſe
noch nicht vor, wir gedenken ſie aber in der
nächſten Nummer veröffentlichen zu können.

Das Opfer eines Heirathsſchwindlers wurde,
ſo wird uns aus Leipzig berichtet, ein dort in
Stellung befindliches Dienſtmädchen. Der Betrüger,
ein 38 Jahre alter Tiſchler aus Merſeburg,
nicht weniger als 19 mal vorbeſtraft knüpfte mit
dem Mädchen unter falſchem Namen ein Verhältniß
an und ſchwindelte ihr die ganzen Erſparniſſe in
Höhe von 500 M. ab. Hierauf verſchwand er von
der Bildfläche. Als der gewiſſenloſe Patron alles
verjubelt hatte, kehrte er nach Leipzig zurück, wo ihn
die Kriminalpolizei unter die Arme nahm und hinter
Schloß und Riegel brachte.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Mai. Am Sonnabend wurde

auf hieſigem Amtsgericht das auf den Namen
des Hoteliers Karl Leiſtner hier eingetragene,
am Riebeckplatze gelegene Hotel Con-
tinental“ meiſtbietend zwangsweiſe ver-
kauft. Das Beſtgebot gab Gerichtsaſſeſſor
a. D. Stephan-Berlin ein Hypotheken-
gläubiger mit 285000 M. ab. Die erſte
Hypothek von 200000 M. hat die Leipziger
Lebensverſicherungsgeſellſchaft, die zweite Hypo-

thek von 73000 M. die Berliner Boden-
Kreditgeſellſchaft, denen folgt die dritte Hypo
thek des Erſtehers. Eine Anzahl Hypotheken
fallen ganz aus.

Halle, 13. Mai. Ueber den plötzlich er
folgten Tod des Herrn GeneraldirektorKuhlow,
welcher bei der geſtern ſtattgefundenen Ein
weihungsfeier des neuerbauten Handels-
kammergebäudes in der Franckeſtraße von einem
Herzſchlage getroffen wurde, theilen wir noch
mit, daß Herr Kommerzienrath Kuhlow in
einem Bureauraum des Handelskammerge-
bäudes, wohin man den Ohnmächtigen vom
Hauptſitzungsſaale aus gebracht hatte, gegen
33/, Uhr Nachmittags verſchieden iſt, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Eine
Tochter und der Schwiegerſohn des Herrn
Kuhlow, Herr Buchhändler Hoſſtetter, weilten
an der Seite des Sterbenden. Jnfolge dieſes
unglücklichen Vorkommniſſes wurde, wie wir
nochmals bemerken, von einem offiziellen Feſt-
mahl, welches ſich dem Einweihungsakt des
Handelskammergebäudes anſchließen ſollte, ab
geſehen, und es fand nur ein gemeinſames
Mittagsmahl ſtatt, an welchem Se. Exellenz
der Staatsminiſter Moeller und die offiziellen
Vertreter der Behörden nicht theilnahmen.

Großlehna, 10. Mai. Von großem
Intereſſe für die Bewohner hieſiger Gegend
dürfte die Verſammlung ſein, die am 9. Mai
unter dem Vorſitz des Herrn Landraths Grafen
d' Haußonville, hier in Großlehna abge
halten wurde. Er hatte dazu die Ortsrichter
und ſonſtigen Vertreter der Gemeinden Oetzſch,
Treben, Klein und Großlehna und Altran-
ſtädt eingeladen, um über die Pflaſterung
eines Weges von Altranſtädt durch Groß-
und Kleinlehna und Treben bis an die Salz-
ſtraße zu berathen. Die kürzeſte Verbindung

zwiſchen Groß und Kleinlehna führt zwiſchen
dem Gerlach'ſchen und Baudrich'ſchen Gute
hindurch über die Grabenbrücke nach dem
Kleinlehna'ſchen Teiche. Dieſer Weg darf
gegenwärtig nicht befahren werden, und mancher
fremde Arzt iſt deshalb ſchon zur Anzeige ge-
bracht worden. Die Verſammielten beſichtig-
ten die Stelle und fanden ſie als zur Pflaſter
ung am beſten geignet, da dadurch der Pflaſter
weg bedeutend abgekürzt wird. Dem wider-

ſprachen nur die Vertreter aus Kleinlehna,
die die Pflaſterung des bisher befahrenen
Weges beantragten und den Vortheil dieſes
Projektes für ihren Ort begründeten. Um
ihnen entgegen zu kommen, machte der Herr

Roß“

ſoweit er Häuſer berührt, zu pflaſtern. Es
bleibt alſo bei dem Wege durch die Gaſſe
über die Brücke. Da er aber zu ſchmal iſt
(er weiſt nur eine Breite von 4 bis 6 m auf)
erbot ſich Herr Gutsbeſitzer Gerlach in liebens
würdiger Weiſe, durch Niederreißung ſeines
Stalles das nöthige Straßenareal zu be-
ſchaffen, wenn man ihm das Gebäude an
anderer Stelle wieder aufbauen wolle. Das
Anerbieten wurde dankbar angenommen. Die
Fortſetzung der Verhandlungen fand im
Friebe'ſchen Gaſthofe ſtatt. Es wurden da
die verſchiedenſten Anträge eingebracht. So
wollten einige die Pflaſterung bis Lützen
fortgeführt haben. Das wäre wohl das
beſte, iſt aber leider nicht angängig. Auf-
geſchoben iſt jedoch nicht aufgehoben, und
kommt Zeit, kommt Rath. Der Herr
Vorſitzende erſuchte dann die Ortsrichter,
in ihren Gemeindevertretungen feſte Be
ſchlüſſe herbeizuführen, und damit an den

hülfe heranzutreten. Mit dem Wunſche, daß
eine dauernde Einigung zur Ausführung des
ſo wichtigen Gegenſtandes erzielt werden
möge, ſchloß der Herr Graf die Verſammlung.

Lützen, 12. Mai. Jm Gaſthof „zum
rothen Löwen“ hier tagte geſtern der land-
wirthſchaftliche Verein von Lützen und
Umgegend. Es wurden zwei treue Dienſtboten,
der Hofmeiſter Friedrich Müller in Aueſitz
für 25 jährige Dienſtzeit mit einem Diplom
und 150 M. und die Dienſtmagd Bertha
Hübner aus Thalſchütz für 7 jährige Dienſtzeit
mit einem Diplom und 20 M. bedacht. So-
dann hielt Herr Schuldirektor Stoll aus
Eiſenach einen hochintereſſanten Vortrag über
„Pflanzen-, Thier- und Vogelſchutz nach ſeiner
landwirthſchaftlich-praktiſchen und ſittlichen
Bedeutung“, wodurch er ſich ungetheilten Bei-
fall verdiente. Schließlich bewilligte die Ver
ſammlung noch einen Preis von 40 M. für
die im Juli hier ſtattfindende Thierſchau und
25 M. zum Fonds zur Errichtung eines Denk-
mals für Profeſſor Maercker-Halle.

Naumburg, 12. Mai. Zur Beſichti-
gung der hieſigen Truppen trafen geſtern
hier ein und nahmen im Hotel „Zum ſchwarzen

Wohnung: der kommandirende Ge-
neral v. Wittich in Begleitung ſeines Ge-
neralſtabschefs Oberſt Nieber und des Ad-
jutanten Hauptmann Freiherrn v. Preuſ chen;
ferner der Kommandeur der 38. Diviſion
Generalleutnant Behm mit dem Major
Großmann, der Kommandeur der 83. Jn-
fanterie-Brigade Generalmajor Freiherr von
Gablenz nebſt Adjutant und der Kommandeur
der 38. Feldartillerie-Brigade Generalmajor
Köhne mit dem Hauptmann Hoffmann-
Scholtz, endlich der Kommandeur des Jnfan-
terie- Regiments Nr. 96 Oberſt Freiherr von
und zu Peckelsheim.

Torgau, 12. Mai. Die Ueberführung
der Gebeine des Oberſtleutnants und Feſtungs-
baudirektors Toepel, der 1818 auf den
Wällen von Baſtion I beigeſetzt war, erfolgte
am Sonnabend Mittag vom Oberhafenthor
aus, wo die am Mittwoch aufgefundenen
Ueberreſte untergebracht waren. Auf dem
Friedhofe wurde der Sarg in die Gruft ge-
ſenkt. Der Grabſtein, der bisher auf Baſtion I
die Stelle bezeichnete, wo Oberſtleutnant
Toepel ruhte, wird nach dem neuen Grabe
geſchafft

Bitterfeld, 12. Mai. Was nicht Alles
gemacht wird! Am geſtrigen Sonntage hielt
der Rauchklub „Einfracht“ im „Rheiniſchen
Hofe“ ein „Preisdauer-Rauchen“ ab,
woran ſich eine anſehnliche Zahl Herren be-
theiligten. Den erſten der ſechs ausgeſetzten
Preiſe, einen Rauchtiſch, erhielt Herr Nowicki
Bitterfeld, welcher ſeine nur einmal ange
zündete Cigarre von gewöhnlicher Größe
2 Stunden 45 Minuten 15 Sekunden mit
Feuer erhalten konnte. Einer der Wettbewerber
hatte ſchon nach 16 Minuten das Ziehen ver
geſſen, konnte alſo nicht weiter theilnehmen.
Von gleichem Mißgeſchick wurden noch mehrere
Theilnehmer betroffen. Nach zwei Stunden
war das Häuflein der Rauchenden auf
acht geſunken, von venen ſechs mit
Preiſen bedacht wurden. Am Vorabend
zu Himmelfahrt war im Saale des Herrn
Döring ein „Einmaliges Gaſtſpiel des Reſidenz-
Operetten-Enſembles“, Die Fledermaus,
im hieſigen Blatte bekannr gegeben. Den
Vorverkauf der Billets hatte Herr Buchhändler
O. Böhme übernommen. Am Nachmittage,
kurz vor der angeſagten Vorſtellung, wurde
der Erlös der verkauften Billets abgehoben,
die „Fledermaus“ jedoch nicht geſpielt. Herr
Böhme muß jedenfalls den Betrag, über
30 Mark, der zurückgebrachten Billets aus

eigener Taſche bezahlen.
Erfurt, 12. Mai. Unerhörte, an Land

friedensbruch grenzende Auftritte ereigneten
ſich am Sonntag Vormittag in Schellroda.

Landrath den Vorſchlag, auch dieſen Weg, Jn der 9. Stunde zogen 12 Männer aus

Kreisausſchuß zur Bewilligung der Kreisbei-
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Nummer 112. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 15. Mai.
Erfurt unter Begleitung eines Mädchens und
eines etwa 15 jährigen Burſchen, unter Zieh-
harmonikaſpiel, in den Ort und trieben allerlei
Allotria. Unter anderem verunreinigte einer
der Fremden den im Oberdorfe ſich befindenden
Ziehbrunnen. Andere ſchleppten vom Neubau
des Schmiedemeiſters Martin Bauholz fort
und legten es quer über die nach Riechheim
führende Straße. Als Herr Martin den
Ortsbürgermeiſter Braun herbeirief, kam es
zu einem lauten Streit, wobei einer der
Fremden auf Herrn Braun zuſprang und
ihm mit einem großen dolchartigen Meſſer
Stiche in beide Arme und in den Nacken
verſetzte. Ein Verwandter des Schmiedemeiſters
Martin, der hochbetagte Landwirth Stief, der
dem Ortsoberhaupt beiſprang, erhielt vier
Meſſerſtiche. Während ſich die Einwohner
aufrafften, flohen die Attentäter davon, ſie
wurden aber von den Bauern, die ſich mit
Dünggabeln, Knütteln und Schußwaffen ver
ſehen hatten, energiſch verfolgt. Jnzwiſchen
radelte der Sohn des Gaſtwirths Grenſemann
nach Klettvach und rief den in Tonndorf
ſtationirten FußgendarmHoffmanntelegraphiſch
herbei. Dieſer traf mit Rad ein und war Zeuge.
wie die entrüſteten Ortseinwohner die Ruhe-
ſtörer im Rockhäuſer Holze geſtellt hatten.
Hiebe gab es da nach Noten, und fünf der
Attentäter konnten feſtgenommen werden.
Sie wurden nach Schellroda zurücktransportirt
und in eine Gaſtſtube des „Kurhauſes“ ein-
geſperrt. Bewaffnete Einwohner dielten außen
Wacht, während die Perſonalien der Ver-
hafteten feſtgeſtellt wurden. Jnzwiſchen ließ
ſich der ſchwer verletzte Bürgermeiſter nach
Erfurt fahren. Nach ſeiner Rückkehr wurden
die Verhafteten wieder auf freien Fuß geſetzt.
Der Hauptthäter iſt zwar entkommen, doch
weiß man, wer er iſt. Wie feſtgeſtellt wurde,
hatte auch der 15 jährige Bengel mit einer
Latte auf den bereits durch Meſſerſtiche ver
letzten Stief eingeſchlagen. Die rohen Burſchen
werden ſich vor dem Landgerichte in Weimar
zu verantworten hoben. Was den Bürger-
meiſter betrifft, ſo liegt er ſchwer darnieder,
und auch Stief befindet ſich in ärztlicher Be
handlung.

Erfurt, 12. Mai. Ein Mann, von
dem man nicht weiß, wer er iſt und von
Wannen er kam, befindet ſich ſeit dem 21.
Dezember 1901 hier in Unterſuchungshaft.
Er hatte am 18. Dezember in Gebeſee einen
dortigen Lehrer um 1,46 M. betrogen und
ſollte jetzt vom Schöffengericht verurtheilt
werden. Dazu kam es aber nicht, weil der
Gerichtshof abſolut nicht wußte, wen er vor
ſich hatte. Der Verhaftete nennt ſich Schloſſer
Wilhelm Müller aus Prag. Dabei ſpricht
er den ſchönſten thüringiſchen Dialekt. Müller
iſt in verſchiedenen Stellungen photographirt
worden. Behördlicherſeits wurde in Prag
und München, wo er zuletzt gearbeitet haben
will, recherchiert, aber alles umſonſt. Es iſt
anzunehmen, daß er viel auf dem Kerbholze
hat und ſich deshalb in Duukel hüllt. Müller
verweigert hartnäckig jedwede genaue Aus-
kunft. Der Amtsanwalt will weitere Recherchen
anſtellen. Der Unbekannte bleibt weiter in
Haft. In Gispersleben hat ſich der Land
wirth Frankenhäuſer erhängt. Während ſeine
Frau in den Stall gegangen war, um zu
melken, begab ſich der Mann in die Schlaf-
ſtube ſeiner drei Kinder, wo dieſe noch ſchliefen,
und erhängte ſich. Frankenhäuſer, der gern
einen über den Durſt trank, hatte dieſer Tage
eine mehrtägige Gefängnißſtrafe anzutreten;
das dürfte die Veranlaſſung zu dem verhäng-
nißvollen Schritte geweſen ſein.

Aus Thüringen, 13. Mai. Jn Ziegen-
hain erſchoß ſich vor ſeiner Hausthür der

Begründet 1836.

65. Geſch
abgeſchloſſen:
3671 Policen mit

Geſammte Jahres- Einnahme pro 1901
Angemeldet 548 Sterbefälle über.

Perſonen mit
und Mk.

Geſammt Garautiefonds
Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre

Die Dividende pro 1902 beträgt auf die gewinnberechtigten
Prämien: Für die nach Vertheilungs- Modus J Verſicherten 30 o der
1897 gez. Jahresprän.ie und für die nach VertheilungsModus II Verſicherten

Spar und LeibrentenVerſicherungen entgegengenommen von

e Alfred Bauer, Kaufmann in Merſeburg.
Weitere Auskunft wird ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens-, laufen.

Carl Portius, Lehrer, Mücheln.

Neubauten, wie

Berliniſche Febens Serſſerungs Geſelſchaft.

äfts-Vericht.
Jm Jahre 1901, dem 65. Geſchäftsjahr der Geſellſchaft, wurden

und M.

Geſchäfts aud Ende 1901.
Verfſicherungsbeſtand

Landwirth Richard G. Dem Unglücklichen war
die eine Geſichtshälfte weggeriſſen, er war ſofort
todt. Bei Ausſchachtungen im Haſelthal
bei Suhl wurden in einer Tiefe von I
Metern vier römiſche Münzen mit den Bild
niſſen der Kaiſerin Fauſtinag 141 n. Chr.)
und des Kaiſers Antonius Pius (138--161
n. Chr.) gefunden. Jn Meiningen verſtarb
der herzogliche Oberſtallmeiſter Freiherr
v. Royert. Das der Freifrau v. Beuſt
gehörige Rittergut in Langenorla iſt durch
Kauf in den Beſitz des Grafen Henkel v. Donners
mark gelangt. Jn Mühlhauſen fiel aus
dem dritten Stock eines Hauſes ein leeres
Blumenbrett mit ſolcher Wucht auf den
Kopf des Bildhauers und Möbelfabrikanten
Schneider, daß dieſer niederſank nnd
ſofort ſeinen Geiſt aufgab. 300 Meter
nordwärts der Rudelsburg bei Köſen war
in der Nacht zum Sonntag ein Student aus
Leipzig abgeſtürzt. Er wäre in die Saale ge
ſtürzt, wenn nicht Geſträuch ſeinen Fall auf-
gehalten hätte. Der Verunglückte konnte nur
mit großer Lebensgefahr aus ſeiner ſchlimmen
Lage befreit werden.

Niederſachswerfen, 12. Mai. Jn letzter
Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr wurde auf
dem Bureau der Gipswerke Kupferhammer'
hier ein frecher Einbruchsdiebſtahl ver-
ſucht. Die Diebe drückten eine Scheibe ein,
ſtiegen ein und durchwühlten alles. Sie hatten
es hauptſächlich auf den Geldſchrank ab-
geſehen, der zwar umgeworfen wurde, den fie
aber nicht zu öffnen vermocht haben. Durch
den Geſchäftsführer der Firma Schraube Co.
in ihrer Thätigkeit überraſcht, flohen ſie, ihre
Diebeswerkzeuge zurücklaſſend, nachdem ſie
noch vier Schüſſe auf den Erſchienenen ab-
gegeben hatten. Nach den Dieben wird eifrigſt
gefahndet.

Quedlinburg, 11. Mai. Der Aus-
ſtand der Maurer dauert b reits vier
Wochen und noch immer iſt keine Einigung
zwiſchen Meiſtern und Geſellen herbeigeführt,
da man auf beiden Seiten an den geſtellten
Forderungen feſthält. Die Zahl der Nicht-
ſtreikenden iſt nur gering, und die größeren

z. B. der Kreishausbau,
ſchreiten nur ſehr langſam vorwärts. Sollte
der Streik noch längere Zeit dauern, ſo dürfte
ſich auch die Vollendung des ſtädtiſchen Elek-
trizitätswerkes noch verzögern.

Vermiſchtes.
Deſſan, 12. Mai. Hier ſtellte ſich ein reuiger

Buchbindergehilfe der Behörde. Der Aermſte
hatte zwei Frauen, die ihm das Leben zur Qual
machten, und er will ſich nun wegen Bigamie beſtrafen
laſſen, um die zweite Frau wieder los zu werden!

Breslan, 12. Mai. Eine furchtbare Feuers-
brunſt wüthete in der ruſſiſchen Grenzſtadt
Salocznetz; gegen 300 Beſitzungen ſind abge-
brannt, der größte Theil der Stadt iſt vernichtet,
4000 Perſonen ſind obdachlos und kampiren, noth
dürftig bekleidet und hungernd, auf freiem Felde.
Eine Dienſtmagd und 15 Kinder ſind verbrannt.
Als das Feuer ausbrach, befanden ſich die meiſten
Erwachſenen in der Kirche und nur Kinder mit den
Dienſtboten waren in den Häuſern zurückgeblieben.
Bei den Rettungsarbeiten haben viele Perſonen
Brandwunden erlitten.

Thorn, 13. Mai. Drei mit Soldaten beſetzte
Lowries konnten an einer abſchüſſigen Stelle des
Schießplatzes nicht aufgehalten werden. Die erſte
Lowry ſetzte an einer Weiche aus und ſtürzte um,
die beiden anderen gingen darüber hinweg. Die Jn
ſaſſen wurden hinausgeſchleudert. Einem Oberge-
freiten des 6. Fußartillerie- Regiments wurde der
Kopf vom Rumpf geriſſen und der Bruſtkaſten
völlig eingedrückt. Vier andere Soldaten ſind
ſchwer, 25 leicht verletzt.

Pittsburg, 13. Mai. Auf der Station She-
caven der von hier über Fort Wayne nach Chicago
führenden Bahnlinie ereignete ſich heute beim
Rangieren eine Exploſion von Petroleum-
waggons, durch die 20 Perſonen getödtet, etwa
150 tödtlich verletzt und 50 leichter verletzt wurden.

Mk. 16714880 Kapital
11653 Rente.

Mk. 10 628768.
Mk. 3159 258 Kapital.

Mk. 207747248 Kapital
364471 Rente.

Mk. 73217 666.

Bekanntmachung.
Die Verwaltung der bisher dem

Oberſtleutnant a. D. von Kameke
übertragenen Lotterie Einnahme iſt
fortan dem Major a. D. Curtze
übertragen worden, welcher bereits
die Auszahlung der Gewinne 4.
Klaſſe 206. Lotterie und die Ein-
löſung der neuen Looſe 1. Klaſſe
207. Lotterie bewirken wird. Das
Lotteriekontor befindet ſich bis auf

a r e r r I.erſeburg, d. 13. Mai 1902.
Mk. 6426788. ſ Namens der Königl. General-

1212) Lotterie- Direktion
Strauß, Lott.-Direktor.

Durch Auffahren des letzten M gzgope auf den vor-
hergehenden hatte ſich das Oel, das ausſtrömte,
entzündet; die Flammen, die 20 Fuß hoch in die
Luft ſchlugen, brachten auch die übrigen Waggons
zur Exploſion und verwandelten den ganzen Güter-
bahnhof in ein Flammenmeer: Die verhängnißvolle
Exploſion erfolgte, als fus bereits eine über 200
Köpfe ſtarke Menge angeſammelt hatte. Von dieſen
blieb Niemand unverletzt. Die Fluth des brennenden
Oels ſtrömte 1 Meilen weit nach e e r
hier geſchah nochmals eine Exploſion, durch welche
Da anuſer, darunter ein großes Hotel, vernichtet
wurden.

Kleines Feuilleton.
Ein Gewaltſtreich des Grafen Sal-

viac. Heute, Dienſtag, Vormittag um 11
Uhr verſuchte der vielgenannte Graf Salviac
mit zehn von ihm zu dieſem Zweck ange-
worbenen, mit Knüppeln bewaffneten Männern
gewaltſam in die Wohnung der Frau K.,
Potsdamer Straße 123, einzudringen. Um
ſich Zutritt zu verſchaffen, ſchickte er einen
ſeiner Leute vor, der ſich an der Entrsethür
einem der Söhne der Frau K. als „Reporter“
vorſtellte und ihn mit Redensarten hinhielt,
damit die Geſellſchaft des Grafen S. im
günſtigen Moment herbeiſpringen und durch
die Thür in die Wohnung eindringen könnte.
Während Herr Dr. K. noch im Geſpräch mit
dem angeblichen Reporter vor der Thür ſtand,
wurde er plötzlich von mehreren Männern
umringt, und Graf Salviac drang mit ſeinen
Helfershelfern in die geöffnete Wohnung. Er
beabſichtigte, die ihm angetraute Frau K.
gewaltſam zu entführen. Die aufs höchſte
erſchrockene Dame gab ihm aber unzweideutig
zu verſtehen, daß ſie von dem Grafen nichts
wiſſen wolle, ſich von ihm für betrogen halte
und ſeine ſchleunige Entfernung aus dem
Hauſe wünſche, deſſen Eigenthümer ihre
Söhne ſind. Jnzwiſchen waren mehrere Po-
lizeibeamte herbeigerufen worden, die ſich ins
Mittel legten und drei Begleiter des Grafen
ſiſtirten, während dieſer unverrichteter Sache
von dannen ziehen mußte. Der Vorgang
wird ein gerichtliches Nachſpiel finden.

Als Menſchenfalle erwies ſich eine
Berliner Anſchlagſäule an der Ecke der
Wilmersdorfer- und Schillerſtraße. Die Ge-
ſchichte iſt aber garnicht ſchaurig, wie die
Leſer wohl meinen werden, ſondern höchſt
luſtig. Der Arbeiter W. hatte in der letzten

Nacht an einem Erbſchaftsſchmaus, den ſeine
Kameraden veranſtaltet hatten, theilgenommen
und dabei des Guten wohl zu viel gethan.
Auf dem Heimwege gaben ihm ſeine Begleiter
die Jdee ein, ſich auf die Krone einer An-
ſchlagſäule emporheben zu laſſen, damit er
von dieſer Höhe aus eine Bierrede hielte:
mit Hilfe ſeiner Freunde kam W. wohl hinauf,
fiel aber im ſelben Augenblick in den Jnnenraum
der Säule hinunter, als er ſeine Beine über den
oberen Randder Säuleſchwang. Seine Annahme,
ſie trüge oben ein feſtes Dach, fand keine Be-
ſtätigung. Nunmehr liefen die Freunde
ſpornſtreichs von dannen und ließen den ſich
wie raſend Geberdenden im Stich. Später
wurden durch den Lärm, den er in der Säule
machte, einige Straßenpaſſanteu auf ihn auf-
merkſam; die Feuerwehr wurde herbeigeholt,
die W. mit einem Strick aus dem ſonderbaren
Gefängniß wieder an die Außenwelt brachte.
Alsdann mußte W. auf der Polizeiwache über
ſein Abenteuer Bericht erſtatten.

Die ſchweren Unwetter in Jtalien
während der letzten Tage haben einen Schaden
angerichtet, der ſich auf viele Millionen beziffert.
Allein in Civitavecchia hat der Orkan Be
ſchädigungen verurſacht, deren Reparatur
mehrere Millionen erfordern wird. Der Schiffs-
verkehr nach Sardinien geht, da der Hafen
Civitavecchia geſperrt iſt, über Porto Santo

Stefano. Von überallher kommen Hiobs-
botſchaften. Jm Norden Jtaliens fällt Schnee,

aber ſelbſt in Süditalien iſi die Kälte groß
und die Blätter betiteln die Rubriken über
das ſchlechte Wetter mit den Worten: „Die
Rückkehr des Winters“.

Eiſernes Kreuz. Man ſchreibt der
„Schleſ. Ztg.“: Die Mittheilung, daß die
kürzlich in Amerika verſtorbene Frau Mary
v. Olnhauſen zur Anerkennung ihrer Ver
dienſte auf dem Gebiete der freiwilligen
Krankenpflege während des franzöſiſchen
Feldzuges ebenſo wie Miß Clara Barton
das Eiſerne Kreuz am weißen Bande erhalten
habe, iſt ſicherlich unzutreffend. Nach der
von der königl. General-Ordens- Kommiſſion
herausgegebenen, alſo authentiſchen königl.
Preußiſchen Ordensliſte“ vom Jahre 1877,

deren dritter Theil alle Eiſernen Kreuze von
1870 und Verdienſtkreuze für Frauen und
Jungfrauen enthält, ſind die beiden genannten
Damen nicht in dem Beſitze des Eiſernen
Kreuzes am weißen Bande geweſen, wohl
aber ſind ſie unter Nr. 138 (Miß Clara
Barton zu London) und Nr. 1871 (Ver-
wittwete Frau Mary von Olnhauſen, geb.
Phinney, zu Bexington in Maſſachuſets) als
Jnhaberinnen des Verdienſtkreuzes für Frauen
und Jungfrauen mit Patent vom 18. Juni
1871 aufgeführt. Das Verzeichniß der Jn-
haber des Eiſernen Kreuzes am weißen
Bande umfaßt 4084 nur männliche Perſonen,
Aerzte, Geiſtliche, Beamte und dergleichen.
Jm Ganzen ſind 47103 Eiſerne Kreuze von
1870/71 verliehen worden, nämlich 8 Groß-
kreuze, 1 erſter Klaſſe allein an den General
von Steinmetz, der die zweite Klaſſe vom
Jahre 1814 beſaß, 1295 erſter Klaſſe mit
der zweiten Klaſſe am ſchwarzen Bande, 13
erſter Klaſſe mit der zweiten Klaſſe am
weißen Bande, 41702 zweiter Klaſſe am
ſchwarzen Bande und, wie ſchon erwähnt,
4084 zweiter Klaſſe am weißen Bande. Das
Verdienſtkreuz für Frauen und Jungfrauen
wurde 3006 Mal verliehen. Hiervon werdeu
66 an krankenpflegende Ordensſchweſtern,
Diakoniſſen uſw. verliehene Auszeichnungen
bei den betreffenden Genoſſenſchaften als
dauernde Erinnerung aufbewahrt.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 13. Mai. Wie einem Berliner

Blatte aus Petersburg gemeldet wird, ſehe
die Zarin im September einem freudigen Er-
eigniß entgegen. Ferner wird aus Peters-
burg gemeldet: Am Samstag ſind zwei für
Rußland wichtige Beſchlüſſe von eminenter
Bedeutung im Reichsrath genehmigt worden.
Der erſte dekretirt die Aufhebung der ob-
ſigatoriſchen Haftpflicht der Bauerngemeinden
in Bezug auf die Steuern und ihre Beitreibung.
Der zweite erläßt den Bauern von ganz Ruß-
land 120 Millionen Steuerrückſtände mit
Rückſicht auf die gegenwärtige ſchwierige Lage.
Der Miniſter des Jnnern wollte die aufſtänd-
iſchen Gouvernements „von dieſem Gnaden-
akt ausſchließen,“ allein er ſei überſtimmt
worden. Der außerordentliche Steuererlaß
ſteht in der Finanzgeſchichte Rußlands einzig
in ſeiner Art da und deutet an, daß aus den
Bauern wirklich nichts mehr herauszunehmen iſt.

Berlin, 14. Mai. Unter dem Verdacht
der Veruntreuung amtlicher Gelder verhaf-
tet wurde geſtern in ſeiner Wohnung Direk-
tor Georg Meyer, der langjährige geſchäft-
liche Leiter der vereinigten Verwaltungen der
Lederinduſtrie- und Papiermacher Berufsge-
noſſenſchaft Berlin.

Wetterbericht des Kreisblattes.
15. Mai Wolkig, theils Sonnenſchein, kühl,

Regenfälle.

cediren durch

Kapitals-Anlagoe.
Mehrere kleine 49ige Ackerhypotheken von

12000 Mark bis 24000 Mark sind kostenfrei zu
(1209

B. J. Baer. Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 64.

lohnung,
Wiederbringer erhält Be

c. W Auhus blaneke o1213 Beſtellung

Ia. friſche Reh-Rücken,

empfiehlt und bittet um rechtzeitige

E. Wolf Roßmartt.

Für Merſeburg und Umgegend5 der in Summa gez. Jahresprämien, ſowie J,25 der in Summa Ein schwarzer Kenlen u. Blätter,Fezahlten Jahreserganzengedetmien, e (1214 Schäfer Ia. 1902 er Gänſe, Poulardeu, wird (1215
Bverlin, den 7. Mat 19002 mit gelb 35 ſehen 7 et ge La ſ. Vertreter9 z mit gelben Pfoten iſt in der Nacht o. eien, Karpfen,Berliuiſche Lebens-Verſicherungsgeſellſchaft. vom Sonntag zum Montag ent Tafel und Suppenkrebſe j zum en en 3377

hölzern
tto Laddey,(1219

Gerurode a. H.
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Nummer 112, 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 15. Mai.

bernstein-Del-Lackfarbe D. Fritze GO. n Brin,
giebt Farbe und Glanz in einem Strich, iſt der eleganteste und haltbarste Anstrich der Gegenwart

für Fussbödlenm, trocknet in 6——8 Stunden hart.

Alleinverkauf bei Oscar Leberl, Drogen- und Farbenhandlung,z Murgorrasge 16.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung und Lieferung der eiſernen Fenſter zume unſerer Brauerei ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben

werden
Angebote ſind bis Sonnabend, den 24. Mai d. J. Vormittags

10 Uhr in unſerer Geſchäftsſtelle, Weißenfelſerſtraße 28, woſel bſt die Be
dingungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge und Fenſterpläne ent-
nommen werden können, einzureichen.

Auswärtigen Reflektanten überſenden wir Bedingungen, Verdingungsan-
ſchläge und Fenſterpläne gegen Erſtattung der Herſtellungkoſten von 2 Mark.

Merſeburg, den 14. Mai 1902.
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Vorſicht: Die Lackbüchſen haben blau- weiße Etiketten.

BRrieſs &Presss eine
Se
Gre

Bürgerlichos Brauhaus Merſeburg.
Liüclke. in (1221Wein- Restaurant Hotel Tulne“,

Halle a. S.
In. grosse Krehbse.

4 Stück 60 Pfg.

JKleiderſtoffe,
nur solide Qualitäten,

(1188

Hervorragend schöne

sehr billigen
Preisen

W. C. Veöh
j empfiehlt in grosser Auswahl zu festen,

882) Halle a. S. Leipzigerstrasse 6.

und Wasch-Kleiderstoffen.
4 Täglicher Ringang von Neuheiten in Woll-

Jnventar Auftion
in Schortan bei Reumark-Bedra.

Am Mittwoch, den 21. Mai er.,
von Vormittags 10 Uhr ab,

ſoll im Tümmel'ſchen Gute in
Schortau wegen Aufgabe der Land-
wirthſchaft das vorhandene Vieh und
verſchiedenes Jnventar, insbeſondere:

2 ſehr gute Arbeitspferde (6 und
7ejährig),

6 Kühe, (eine mit Kalb, andere
theils friſchmelkend, theils
hochtragend),

6 Färſen, (darunter eine hoch
tragend),

1 Sprungbulle,
3 Ackerwagen,
1 Preſchwagen,
2 Pflüge (incl. ein Dreiſchaar),
1 Häckſelmaſchine,
1 Gliederwalze

und verſchiedene andere, zur Wirth-
ſchaft gehörige Gegenſtände öffent
lich und meiſtbietend, unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verſteigert werden.
1210) Die Beſitzerin.

Merſeburger
Beerdigungs-Jnſtitnt und

Sarg Magazin von
R. Ebeling, Saalſtr. 13,hält ſich bei vorksimenden Todes

fällen beſtens empfohlen. Empfehle
großes Lager in polirteun Eichen- u.
Kiefer-Bohlen-Särgeu, ſowie große
Auswahl in halb u. ganzgekehlten
Kinder und großen Särgen zu den
861) billigſten Preiſen.

ſeven- h
Dienſtag, den 20. Mai d. J.,

Nachmittags 3 Uhr,
ſollen im Gaſthof zu Wallendorf
folgende Wieſen verpachtet werden:

Wallendorfer Gemeiudewieſen,
Kirchenwieſen,
Pfarrwieſen,Wegwitzer Wieſen (dem Herrn

Franz Senf gehörig).
Wallendorf, d. 13. Mai 1902.

1210) König, Gemeindevorſteher.

Gegenſtände zur
Verſteigerung

übernimmt jederzeit u. läßt abholen
I. Alvbrecht,

Auktionator.

Das Parterrelogis
im Hauſe Weißenfelſer Str. Nr. 5,
ſowie die erſte Etage Weißen-
felſer Str. Nr. 3 ſind zu ver
miethen und zum 1. October a. c.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptoir. (849

Ein zuverläſſiges, kräftiges

Dienſtmädchen
wird bei gutem Lohn per 1. Juli
geſucht.

E. Wolff, Roßmarhtkt.
Steuer-Reklamations-

Formulare
vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei.

(1220

n h 8 n i d 2Ala n S e 5i Br

wen mee 5 Ar hu de c htung Bis ei 5
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Transportgeſchäft

v Karl Alrich jun.hält ſich bei vorkommenden Fällen
S beſtens empfohlen.

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung en apftehit die

Steinbildhauerei

l. Neumayer,
Meuschauer

Str. 6.

Frühjahrs-

Aufträge

werden ſchon jetzt
erbeten.

(108

Vou Miättwoch, d. 14. d. MI.,
ab ſteht ein großer Transport

Däniſcher Pferde
bei uns zum Verkauf. (1203S q en Strehl.

Hamfſterfelle Ein anſtändiges, ſauberes, nicht
zu junges (1198

kauft zu hohen Preiſen (1199 Mädchen
Chr. Wahren, Kürſchnermſtr., findet per 1. Juli Stellung bei

Weißenfels a. S., Kloſterſtr. 10. Frau Fritsech, Gotthardtſtr.

vom Faß,

ſoll erer-
Procdulkte.

Milch und Butter 2c., ſtets friſch,
Landbutter, Schmalz u. Tafelmarga-
rine, Palmin, Pflanzenbutter, garant.
reines Schweineſchmalz, garant. reine
Getreide Preßhefe, Eier Pulver,
beſter und billigſter Erſatz für fr. Eier,
ſehr gut kochende Hülſenfrüchte, Dr.
Fiſcher's Efſig- Eſſenz u. ſ. w. empfiehlt
Carl Rauch, Markt 28.

Echte Malaga, Portwein, Samos
und Ungarwein für Rekonvaleszenten

und Kinder. (932ſa. Apfelwein
à Liter 35 Pfg., empf.

1216) A. Welzel.
7 TWeißwein,

vorzüglicher Tiſch- u. Bowlenwein,
nur einige Tage vom Faß, à Liter
60 Pfg. empfiehlt (1217

A. Welzel,
er den Bazar ging weiter

ein

Frau Grfn. d'Haußonville 3 gemalte
Körbe und 2 desgl. Mappen,

Frau v. Schwartzkoppen 1 Bild, 6
Gläſer Marmelade, und 1 gehäkelte
Weſte,

Frl. v. Tiedemann 2 Kiſſen,
Frau v. Tiedemann 10 M.,
Frau v. Wolff
Frau Reinefarth
Frau Teuchert
Herr Dir. Glaß
Herr Superint. Rönneke
Frau R. R. Homann
Ungenannt
Frl. Zſchetſchingk
Frau Fabrikbeſitzer Groke
Frau Hartrodt
Frau Paſtor Wuttke
Ungenannt
Frau Amtmann Riemer
Ungenannt
Frau Amtmann Riemer
Ungenannt
Frau v. Koenen
Frau Baurath Beißner
Frau R. R. Grube
UngenanntFräulein v. Grüter 1 Sophatiſſen,

eine Platte zum Bemalen, 1 Wand
brett, 1 Schreibzeug,

Frau Amtsrichter Paaſch 6 M.
1207) Der Vorſtand

des vaterl. Frauen-Vereins.
Die bisher von Herrn Regierungs

rath Hartog innegehabte Wohnung
(Halleſcheſtr. 11 a. prt.) iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

P. Schmicdt, Halleſcheſtraße 24

do o O
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Für die Redattionz verantwortlich Rudolf Hetne. Druck und Verlag von Rudorf Heine in Merjeburg


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 112.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






